
LANGENAU ■ Das Wasserwerk
Langenau (Am Spitzigen Berg
1) öffnet am Sonntag, 1. Okto-
ber, von 12 bis 18 Uhr seine
Tore. Highlight bei einem Rund-
gang sind die Grundwasserfil-
teranlage und die neue Enthär-
tungsanlage, die seit Ende 2016
in Betrieb ist, heißt es. Informa-
tionen unter www.lw-online.de

WASSERWERK
Tag der offenen Tür

Berufe kennen lernen,
Praktikumsplätze finden,
Nachwuchs werben: Die
Ausbildungsplatz-Börse
in der Langenauer Stadt-
halle war für alle Beteilig-
ten ein Erfolg.

BARBARA HINZPETER

LANGENAU ■ Carola Hemmin-
ger „hat ein kleines Wunder
vollbracht“, sagte Christoph
Schreijäg von der Stadtverwal-
tung Langenau. Die Konrekto-
rin der Gemeinschaftsschule,
die federführend fürs Organisa-
torische der Ausbildungsplatz-
Börse zuständig ist, schaffte es,
die Rekordzahl von 60 Ausstel-
lern in der Stadthalle und im
Foyer unterzubringen.

Seit vielen Jahren veranstal-
ten Stadt, Schulen und Ge-
werbe- und Handelsverein
(GHV) die Messe gemeinsam.
Sie sei ein „gutes Signal dafür,
dass man auch mit einer Ausbil-
dung zum Techniker oder
Handwerker eine gute Existenz
aufbauen kann“, sagte GHV-
Vorsitzender Walter Gerstlauer.

Zugleich zeigten die Be-
triebe die Möglichkeit des dua-
len Studiums auf. Wie Real-
und Gemeinschaftsschüler pro-
fitierten auch künftige Studie-
rende von der Börse. Die Zwölft-
klässler Tobias, Stefanie und
Anna vom Robert-Bosch-Gym-
nasium interessieren sich für
betriebswirtschaftliche und na-
turwissenschaftliche Studien-
gänge. Gleichwohl waren sie be-
eindruckt von der Vielzahl und
Bandbreite der anwesenden re-
gionalen Firmen – und den po-
tenziellen Arbeitsplätzen.

Noch keine Entscheidung ge-
troffen hat Daniel. Der 14-Jäh-
rige bog am Stand des Automo-

bilzulieferers Binder aus Neens-
tetten einen Handyhalter aus
Stahlblech, was ihm Spaß
machte. Ein Praktikum in der
Branche kann er sich vorstel-
len. Gerade jüngere Schüler
nutzten die Gelegenheit, Kon-
takte für Schnupperpraktika zu
knüpfen. „Das ist der klassi-
sche Weg, sich beruflich zu ori-
entieren“, sagte Schreijäg. Am
Stand der Stadtverwaltung hät-
ten sich Jugendliche nach Prak-
tika im Kindergarten, in der Ab-
wassertechnik, in den
Schwimmbädern und bei der
Verwaltung erkundigt.

Stark vertreten waren in der
Stadthalle unter anderem der
Einzel- und Lebensmittelhan-
del, Logistikfirmen und Spedi-
tionen sowie die Gastronomie.

Die 17-jährige Clara aus El-
chingen erkundigte sich nach

Ausbildungen als Kauffrau in
Industrie, Spedition oder
Groß- und Außenhandel und
fand die Gespräche sehr hilf-
reich. Er sei selbst über ein
Praktikum zur Firma Albrecht
in Weidenstetten gestoßen, er-
zählte Hannes, Auszubildender
im dritten Lehrjahr.

„1000 Gummibärchen“

An allen Ständen gaben ne-
ben Ausbildern und Meistern
auch junge Leute Auskunft. Sie
erzählten teilweise anschau-
lich über ihre Erfahrungen. Wie
Lisa Wachter, angehende Ein-
zelhandelskauffrau bei Finkbei-
ner: „Mir gefallen die Vielfalt
der Aufgaben und der Umgang
mit den Kunden.“

Hemminger freute sich, dass
viele Jugendliche von ihren El-

tern begleitet wurden. Und es
kam vor, dass diese für sich
selbst „Aha-Erlebnisse“ hatten.
Wie Hatice Güner. Sie habe im-
mer Erzieherin werden wollen,
jetzt schlage Tochter Senem die-
sen Weg ein, sagte die 43-Jäh-
rige. Dass sie selbst noch ein-
steigen könne, habe sie am
Stand der Fachschule für Sozial-
pädagogik erfahren. „Schon
möglich“, antwortete sie auf
die Frage, ob sie ihren Traumbe-
ruf noch erlernen wolle.

Der hat für die Achtklässle-
rin Lea „was mit Tieren“ zu tun,
während ihre Freundin Letitia
Apothekerin werden und Jaque-
line Physik studieren möchte.
In der Stadthalle hat sich das
Freundinnen-Trio mit jeder
Menge Info- und Prospektmate-
rial sowie gefühlten „1000 Gum-
mibärchen“ versorgt.

LANGENAU ■ Die Stadt schafft
für die Freiwillige Feuerwehr
Langenau einen rund 140 000
Euro teuren „Abrollbehälter-
Schlauch“ an. Das hat der Ge-
meinderat in jüngster Sitzung
einstimmig beschlossen. Hin-
tergrund ist, dass die Stadt seit
April ein Wechsellader-Fahr-
zeug besitzt. Dies hatte der Feu-
erwehrbedarfsplan für die Ge-
meinden im Verwaltungsver-
band vorgesehen. Der erste da-
zugehörige Abrollbehälter-
Rüst (AB-Rüst) wurde im Au-
gust in Dienst gestellt. Ausste-
hend sind nun noch der AB-
Schlauch und der AB-Lösch.

Für den AB-Schlauch hatten
zwei Firmen Angebote abgege-
ben. Das teurere lag laut Verwal-
tung bei 180 000 Euro. Zum Zug
kam die Firma Jerg aus Mietin-
gen-Baltringen. Im städtischen
Haushalt 2017 sind dafür nur
96 000 Euro eingestellt. Das
seien die Kosten ohne Bela-
dung. „Die brauchen wir aber“,
sagte Anja Rieck vom Ord-
nungsamt. Laut Kommandant
Karl-Heinz Mödinger beinhal-
tet der Container „2000 Meter
Schläuche, die das Landrats-
amt spendiert hat“. Auch Pum-
pen und Sonderlöschmittel ge-
hörten dazu, sagte er.

LANGENAU ■ Der Gemeinde-
rat hat mehrere Bauleistungen
einstimmig vergeben. So
kommt für die Gipserarbeiten
bei der Erweiterung der Fried-
rich-Schiller-Realschule in Lan-
genau die Firma Epple aus Ner-
singen zum Preis von rund
67 500 Euro zum Zug. Die Kos-
tenberechnung hatte noch bei
98 000 Euro gelegen. Für die
Schreinerarbeiten erhielt die
Firma Ertle aus Langenau den
Zuschlag zum Preis von knapp
20 000 Euro (21 000 Euro).

Für den Neubau der Wörth-
Kindertagesstätte hat das Gre-
mium den Fenstereinbau verge-
ben – zum Preis von fast
245 000 Euro an die Firma
Geyer aus Asselfingen. Ur-
sprünglich hatte die Verwal-
tung noch mit 350 000 Euro ge-
rechnet. Als „sehr positiv“ be-
zeichnete es Bürgermeister Da-
niel Salemi, dass die Preise der-
zeit günstig seien. „Was das ge-
samte Bauprojekt angeht, lie-
gen wir gut im Plan.“ Salemi
kündigte an, bald konkrete Zah-
len vorzulegen.

Für den Einbau eines Dorfge-
meinschaftsraumes ins Hörvel-
singer Rathaus hat der Rat be-
schlossen, die Vergabe für die
Herstellung der Außenanlagen
an Salemi zu delegieren.

Die Langenauer Real-
schule hat erneut ein Be-
rufswahl-Siegel erhalten.
Sie tut mehr, als der Bil-
dungsplan vorschreibt.

LANGENAU/ULM ■ Ihre erste
Rezertifizierung nach drei Jah-
ren bestanden hat die Fried-
rich- Schiller-Realschule in Lan-
genau. Sie erhält damit erneut
das „Boris-Berufswahl-Siegel
Baden-Württemberg“. Dabei
handelt es sich um ein Zertifi-
zierungsverfahren für Schulen,
die in den Themenbereichen
Berufs- und Studienorientie-
rung mehr tun, als die Stan-
dards in den Bildungsplänen
und Verwaltungsvorschriften
vorschreiben.

Dazu gehören nach Anga-
ben der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Ulm Best-
Practice-Beispiele, die fordern
und fördern, die bei der Berufs-
wahl unterstützen und beglei-

ten, die frühzeitige Einbezie-
hung der Eltern in den Ent-
scheidungsprozess und der Auf-
bau eines Netzwerks aus Bil-
dungs- und Kooperationspart-
nern. Auch die Ausbildungsbot-
schafter der IHK, der Hand-
werkskammer und der Schulen
gehören zu diesem Kreis.

Zukunftspläne gemeinsam
zu schmieden, für die Berufs-
wahl zu qualifizieren und die
Prozesse für alle nachvollzieh-

bar zu dokumentieren, immer
wieder zu reflektieren und zu
optimieren: Das sind zusam-
mengefasst die Kriterien der
Zertifizierung.

Mit einer Quote von 78 Pro-
zent ausgezeichneter Schulen
liegt Baden-Württemberg bun-
desweit an der Spitze. Zum
zehnten Mal erhielten Schulen
aus der hiesigen Region die
Neuzertifizierung oder Rezerti-
fizierung mit dem Siegel.
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